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W. JOOST, Leipzig

Araneae aus der Spitter-Emergenzfalle 
im Thüringer Wald als Beitrag zur Kenntnis der Uferfauna 
eines Mittelgebirgsbaches

S u m m a r y  The 503 Aranaea traped in the emergency trap on the highlands brook Spitter 
(Thuringia forest) from April 1975 to October 1977 are evaluated. The greatest part form the 
Linyphiidae with about 53 % , followed by the Micryphantidae with about 24 %. Faunistic con­
siderable species are : Agyneta ramosa JACKSON, Bathyphantes parvula (WESTRING), Ostearius 
melanopygius (O. O. CAMBRIDGE), Porrhomma convexum  (WESTRING), Diplocephalus helleri 
(L. KOCH), Diplocephalus permixtus (O. P. CAMBRIDGE), Oedothorax agrestis (BLACKWALL) 
and Oedothorax gibbosus (BLACKWALL).
The highest activity dominance reached Meioneta saxatilis (17.69 %) and Pachygnatha clercki 
(12.52%). The taxocoenose consists of hydrophilous and hygrobiontous species mainly. It is 
discussed the biotope linkage and the question of existence of specific taxocoenoses of Aranaea 
on banks of highlands brooks.
R é s u m é  On analyse les 503 Araneaes collectés pendant la période d’avril 1975 à octobre 
1977 dans une piège d’émergence près d’un ruisseau dans les montagnes (Bois de Thuringe). 
Ils font partie de 9 familles et 49 espèces. La plupart des objets trouvés sont les Linyphiidae 
avec 53 %  succédés par Micryphantidae avec environ 24 % . Les espèces intéressantes du point 
de vue faunistique sont:
Agyneta ramosa (JACKSON), Bathyphantes parvula (WESTRING), Ostearius melanopygius 
(O. O. CAMBRIDGE), Porrhomma convexum  (WESTRING), Diplocephalus helleri (L. KOCH), 
Diplocephalus permixtus (O. P. CAMBRIDGE), Oedothorax agrestis (BLACKWALL) et Oedo­
thorax gibbosus (BLACKWALL). Meioneta saxatilis (17,69 %) et Pachygnatha clercki (12,52%) 
ont obtenu la plus haute dominance d’activité. La taxocéonose s’est composée surtout d’espèces 
hygrophiles et hygrobiontes. On discute la liaison avec le biotope et la question concernant 
l’existence de taxocéonoses d’Araneen spécifiques près de rives de ruisseaux dans les montagnes.

Wegen ihrer Lebensraumspezifik sind Gewäs­
serufer interessante Saumbiotope, die ökolo­
gisch bisher viel zu wenig untersucht wurden 
(MESSNER 1967). Es gibt zwar einige Arbei­
ten, die die Spinnen hygrophiler Lebensräume, 
wie Hoch- und Niederungsmoore (BÖNISCH & 
BROEN 1989; BROEN & MORITZ 1963; CA- 
SEMIR 1976, 1980; HIEBSCH 1973, 1977, 1980, 
1982; POPP 1965), der Meeresküsten (HEYDE- 
MANN 1960, 1961; KNÜLLE 1952, 1953;
SCHAEFER 1971), der Gräben und Sielzüge im 
Nordseeküstenbereich (HEYDEMANN 1960) 
oder der Ufer stehender (BAEHR 1983a, 1983b, 
1986; CASEMIR 1951, 1958, 1962, 1963, 1980; 
HIEBSCH 1982; LEIST 1978; OTREMBNIK 
1978; PÜHRINGER 1975) bzw. fließender Ge­
wässer des binnenländischen Flachlandes zum 
Inhalt haben (KNÜLLE 1952, 1953; TRETZEL 
1952); Studien über Araneentaxozönosen an 
Bergbächen existieren meines Wissens aber 
nicht.

Bei bisher durchgeführten Emergenz-Untersu- 
chungen an rhithralen Gewässern wurden 
Spinnen nur randlich als mögliche Fehler­
quelle berücksichtigt (BENEDETTO CASTRO 
1975; ILLIES 1971; RINGE 1974). Da Araneae 
als obligate Räuber in den meisten terrestri­
schen Lebensgemeinschaften eine wichtige 
Rolle spielen (WEIDEMANN 1971), deren Beu­
tefang nicht wahllos, sondern selektiv erfolgt 
(NENTWIG 1981), dienen ihnen auch mero- 
limnische Insekten als Nahrung, womit sie in 
trophischer Hinsicht in bisher nicht geklärtem 
Umfang mit der Bergbachbiozönose verbunden 
sind. Eine vom Museum der Natur Gotha 
durchgeführte dreijährige Emergenzuntersu- 
chung erbrachte nicht nur großes Insektenma­
terial (JOOST & ZIMMERMANN 1983), son­
dern auch eine bemerkenswerte Spinnenkollek­
tion, die nachstehend zur Auswertung kommt. 
Dabei soll eine erste Vorstellung von Zusam­
mensetzung, Aktivitätsdominanz und Biotop­
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bindung der an einem Bergbachufer vorkom­
menden Spinnen gegeben werden. Außerdem 
wird die Frage der Existenz vermutlich spezi­
fischer Araneentaxozönosen an mitteleuropäi­
schen Bergbachufern diskutiert.
Besonderer Dank gebührt Herrn Dr. PETER 
SACHER, Wittenberg Lutherstadt, für die Be­
stimmung der Araneae sowie für die großzü­
gige, leihweise Überlassung wichtiger Literatur 
zum Thema. Für die Bestimmung bzw. Nach­
bestimmung einiger schwieriger Linyphiidae 
und Micrypanthidae möchte ich Dr. STEFAN 
HEIMER, Dresden, an dieser Stelle nochmals 
herzlich danken. Mein Dank gilt ferner Herrn 
Direktor Dr. WOLFGANG ZIMMERMANN, 
Museum der Natur Gotha, für die Bereitstel­
lung des Spinnen-Materials aus der Spitter- 
Emergenzfalle.

1. Untersuchungsgebiet
Die Spitter befindet sich auf der Nordost­
abdachung des Thüringer Waldes oberhalb des 
Ortes Tambach-Dietharz. Sie entspringt auf 
der Ebertswiese unweit des Rennsteiges in 720 m 
Höhe. Anfangs fließt sie durch Hochwald und 
etwa ab zweihundert Meter oberhalb des Fal­
lenstandortes (=  550 m ü. NN) durch Wiesen­
gelände, bis sie bei Tambach-Dietharz in die 
Apfelstädt einmündet. Im Bereich der Emer- 
genzfalle ist die Spitter von Feuchtwiesen der 
Trollius europaeus — Polygonum bistorta — Ge­
sellschaft umgeben (HUNDT 1964), die mit ma­
ximal hundert Meter hier ihre größte Breite 
erreichen. Die Hänge des Trogtales sind mit 
Fichtenwald bestanden.

2. Methodik
Die Emergenzfalle wurde eigens für die Unter­
suchung an der Spitter konstruiert. Sie war drei 
Meter lang, zwei Meter breit und knapp zwei­
einhalb Meter hoch. Das Grundgerüst bestand 
aus zusammengezinkten Latten, die Bespan­
nung aus weißem Leinen. Durch mehrmaliges 
Streichen der Falle mit farblosem Latex konnte 
Wetterbeständigkeit erreicht werden. Die Ent­
nahme der Spinnen aus dem Emergenzzelt er­
folgte in wöchentlichen Intervallen in der Zeit 
von April 1975 bis Oktober 1977. Sie wurden 
mit einer Federpinzette entnommen und in 
75%igem Alkohol konserviert.

3. Artenliste
Im Untersuchungszeitraum konnten im Emer- 
genz-Zelt an der Spitter 503 Spinnen (die 49 
Arten und 9 Familien angehören) gefangen

werden, was im Verhältnis zur Gesamtemer- 
genz vergleichsweise nur 2,5 %  entspräche. Es 
sind bevorzugt sehr kleine Arten bodenbewoh­
nender Familien (Tab. 1).

Tabelle 1 : Die in der Emergenz-Falle der Spit­
ter vertretenen Araneae-Familien 
und deren Artenanteil 1975—1977

Familien Arten 1975 1976 1977 Gesamt %

Lycosidae 1 1 2 2 4,0
Zoridae — 1 — 1 2,0
Araneidae — — 1 1 2,0
Tetragnathidae 2 2 1 3 6,1
Linyphiidae 13 13 19 26 53,0
Micryphanthidae 6 5 10 12 24,4
Theridiidae 1 1 1 2 4,0
Clubionidae — 1 1 1 2,0
Salticidae — 1 — 1 2,0
Gesamt 23 25 35 49 100,0

So beträgt der Artenanteil der Linyphiidae 
53,0 %  und der der Micryphantidae 24,4 %, was 
einer Beteiligung mit 77,4 %  am Gesamt­
bestand entspricht. An dritter Stelle folgen die 
bevorzugt kraut- und strauchschichtbewohnen­
den Tetragnathidae ( =  6,1 %). Im Gegensatz 
zur Emergenz der meisten Insektengruppen, 
bei denen ein deutlicher Abundanzrückgang 
von 1975 zu 1977 zu verzeichnen ist, zeigt sich 
bei den Spinnen ein umgekehrtes Bild (Tab. 2).

Tabelle 2 : Die Verteilung der im Emergenz-Zelt 
der Spitter 1975—1977 nachgewiese­
nen 503 Spinnen auf die einzelnen 
Familien

Anteil
Familie Individuen 1975 1976 1977 Gesamt in %

Lycosidae 3 12 19 34 6,75
Zoridae — 1 — 1 0,19
Araneidae — — 1 1 0,19
Tetragnathidae 16 17 34 67 13,32
Linyphiidae 26 137 102 265 52,68
Microphanthidae 21 27 72 120 23,85
Theridiidae 1 3 1 5 0,99
Clubionidae — 3 6 9 1,78
Salticidae — 1 — 1 0,19
Gesamt 67 201 235 503 100,0

Die Stationierung der Emergenz-Falle am Spit- 
ter-Ufer für die Zeit von drei Jahren führte im 
Falleninneren zum Aufbau eines „künstlichen 
Zönotops“ , dessen abiotische und biotische 
Faktorenkombination die Existenz zahlreicher 
Spinnen-Arten ermöglichte, die — abgesehen 
von den bereits im Fallenbereich vorhande­
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nen — vermutlich durch kleinste Bodenlücken 
oder auf dem Wege der Drift in das Emergenz- 
Zelt eindrangen.
In dem Maße, wie sich die Lebensbedingungen 
in der Falle optimierten, kam es sukzessiv zu 
einer Sekundärbesiedlung mit Arten aus an­
grenzenden Biotopen (z. B. Wiese, Wald), was 
nicht nur eine Erweiterung der Taxozönose, 
sondern auch die registrierte Abundanzzunah- 
me zur Folge hatte.

4. Faunistische Ergebnisse
In der Spinnenausbeute der Emergenz-Falle 
befanden sich einige bemerkenswerte Arten, 
die nachstehend ausführlicher behandelt wer­
den sollen.

Familie Linyphiidae

Agyneta ramosa JACKSON
Die bisher nur selten gefundene Art wurde von 
BROEN (1962) aus dem Kieshofer Moor bei 
Greifswald gemeldet. In Deutschland kommt sie 
außerdem im nordwestdeutschen Altmoränen­
gebiet (BRAUN & RABELER 1969), in Ober­
bayern (ENGELHARDT 1958), im Murnauer 
Moos (LÖSER et al. 1982) und im Schönbuch 
bei Tübingen vor (BAEHR 1983). Nach WIEH- 
LE (1956) und BROEN & MORITZ (1964) lebt 
sie an sumpfigen Stellen und im Moos von 
Mooren. Im Gegensatz zu diesen Angaben fand 
BAEHR (1983) reife Männchen von Ende Mai 
bis Mitte Juni bevorzugt in feuchter bis trok- 
kener „Grasvegetation im lichten Fichtenhoch­
wald“ .

Bathyphantes parvula (WESTRING)
Eine hygrophile Art, die WIEHLE (1956) nur 
aus England kannte, ihr Vorkommen in Nord­
deutschland aber bereits vermutete, konnte 
ebenfalls durch BROEN (1962) für unsere Fau­
na bestätigt werden. Inzwischen wurde diese 
Bodenspinne auch bei Dahme, Kreis Luckau, 
(HERZOG 1974) und bei Finow, Kreis Ebers­
walde, (MARTIN & HEIMER 1977) gefunden. 
Aus der übrigen BRD wurde sie durch CASE- 
MIR (1975) vom Bausenberg (östl. Vulkaneifel), 
aus dem Schönbuch bei Tübingen (BAEHR 
1983) und der Schwäbischen Alb (BAEHR 
& BAEHR 1983) bekannt. Die Fortpflanzungs­
zeit von B. parvula erstreckt sich nach bishe­
riger Kenntnis von Ende Juni bis Anfang Juli 
(BROEN 1962).

Ostearius melanopygius (O. O. CAMBRIDGE)
Nach BRAUN (1961) ist diese bemerkenswerte 
Art vermutlich Ende der fünfziger Jahre aus 
Neuseeland nach Europa eingeschleppt worden. 
WIEHLE (1960) meldete sie erstmalig für das 
deutsche Gebiet von einem Schuttplatz bei 
Hamburg-Langenhorn. 1960 entdeckte sie 
BRAUN (1961a) in mehrere Jahre altem Trüm­
merschutt bei Mains-Mombach. WUNDER­
LICH (1971) fand sie 1966 in pflanzlichem A b­
fall des Tierparkes Friedrichsfelde, und fünf 
Jahre später konnte sie MORITZ (1973) auch 
aus Berlin melden. Danach kam fast jährlich 
ein neuer Nachweis hinzu: 1973 Etzdorf bei 
Halle (DIETRICH & GÖTZE 1974), 1974 bei 
Altenburg (HEIMER 1976), 1975 Dahme/Mark 
(HERZOG in litt. 1978). 1977 wurde ein Mas­
senvorkommen von Ostearius melanopygius in 
einem Gewächshauskomplex der LPG Laas­
dorf, Kreis Stadtroda, bekannt, wo sie „in un­
vorstellbar hoher Zahl Tomatenkulturen, die 
zeitweise wie von einem Gespinstteppich über­
zogen schienen“ , bevölkerte (SACHER 1978). 
1979/1980 konnte sie auch auf dem Neuen Müll­
berg bei Leipzig-Möckern entdeckt werden. 
Außerhalb Deutschlands ist sie auf den St. 
Pauls-Inseln, Madeira, den Azoren, England, 
Schottland, Frankreich, der Tschechoslowakei 
und Portugal verbreitet. Nach Ansicht von 
SACHER (1978) bevorzugt diese hübsche Spin­
ne in Mitteleuropa anthropogen beeinflußte 
Habitate, was mit ihrem Anspruch an gleich­
mäßig hohe Temperaturen sowie hoher Boden- 
und Luftfeuchtigkeit ursächlich Zusammenhän­
gen dürfte. Nach bisherigen Angaben in der 
Literatur ist O. melanopygius in den Monaten 
April bis Oktober geschlechtsreif.

Porrhomma convexum  (WESTRING)
Eine hypogäisch bis cavernicole Art, die in Kel­
lern, Stollen und bevorzugt in Höhlen gefun­
den wurde und deshalb auch als hemitroglo- 
bionte Spezies bezeichnet werden kann. Por­
rhomma convexum, deren Areal sich von West- 
über Mittel- bis nach Südeuropa erstreckt, 
konnte bisher nur in den Kreidefelsen Rügens 
gefunden werden (WIEHLE 1956).

Familie Erigonidae 

Diplocephalus helleri (L. KOCH)
Eine montane Art, die in fast allen europäischen 
Ländern, aber immer nur in einzelnen Exem­
plaren nachgewiesen werden konnte. MORITZ 
(1973) meldete sie aus dem Osterzgebirge
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(Seyda, Kr. Dippoldiswalde), MARTIN & HEI- 
MER (1977) geben sie aus dem Mariental bei 
Eisenach an.

Diplocephalus permixtus (O. P. CAMBRIDGE)
Nach WIEHLE (1960) ist diese hygrobionte Art 
in Island, Irland, England, Schweden, Frank­
reich, ČSFR, Spanien und Portugal verbreitet. 
Sie ist typisch für „Naßwiesen sowie torfmoos­
reiche Wälder“ (HIEBSCH 1977) und wird im 
Herbst bzw. Winter geschlechtsreif und wurde 
bisher nur selten gefunden, so im Kieshofer 
Moor bei Greifswald (BROEN 1962), im Sau­
kopfmoor bei Oberhof (HIEBSCH 1973), im 
NSG „Ostufer der Müritz“ , Kreis Waren, sowie 
im Leinawald bei Altenburg (MARTIN & 
HEIMER 1977).

Oedothorax agrestis (BLACKWALL)
Eine nach BRAUN & RABELER (1969) bisher 
wenig gefundene Art. Adulte Tiere treten im 
Mai bis Oktober auf. Sie lebt an den Ufern der 
Bergbäche unter Steinen (WIEHLE 1960) und 
ist vermutlich die einzige zönobionte Art der 
Spitter-Spinnengesellschaft. Meines Wissens ist 
von O. agrestis in der ehemaligen DDR bisher 
nur ein Weibchen als Aeronaut bei Frohburg 
gefangen worden (MARTIN 1972). Adulte Tiere 
der in Europa verbreiteten Art wurden von 
Mai bis Oktober beobachtet (WIEHLE 1960).

Oedothorax gibbosus (BLACKWALL)
Diese photophile, hygrobionte Art bevorzugt 
Niederungs- und Hochmoore. Sie w'urde in den 
Erzgebirgshochmooren (HIEBSCH 1977), dem 
Saukopfmoor des Thüringer Waldes (HIEBSCH 
1973) und den Salzstellen bei Hecklingen und 
der Numburg gefunden (HIEBSCH 1962).

5. Aktivitätsdominanz
Nach HEYDEMANN (1961) entspricht die Ak­
tivitätsdominanz nicht „der flächengebunde­
nen, statistischen Besiedlungsdichte“ , denn die 
größeren, vagileren Arten gehen „mit relativ 
größeren Werten in die Berechnung ein, als sie 
auf Grund der Besiedlungsabundanz pro Flä­
cheneinheit im Verhältnis zu den kleineren, 
weniger laufschnellen Formen erreichen wür­
den“ . HEYDEMANN benutzte zur Ermittlung 
der Aktivitätsdominanz nachstehende Skala, 
die ich dieser Betrachtung zugrunde lege:

eudomi-
nant =  über 30 %  des Individuenanteils 
dominant =  10—30% des Individuenanteils

sub-
dominant =  5—10% des Individuenanteils
rezedent =  1— 5%  des Individuenanteils
sub-
rezedent =  1 %  des Individuenanteils

Für die Spinnen der Spitter ergibt sich danach 
folgende Verteilung:

dominant — 2 Arten =  30,21%
sub­
dominant — 4 Arten =  26,03%
rezedent — 11 Arten =  27,78%
sub-
rezedent — 32 Arten =  15,98%

Den höchsten Wert erreichte die photophil- 
hemihygrophile Linyphiidae Meioneta saxatilis 
mit 17,69 %, gefolgt von der Tetragnathidae 
Pachygnatha clercki mit 12,52 %, die nach An­
gaben in der Literatur (TRETZEL 1952, WIEH­
LE 1963) als euryphot-hygrobiont eingeschätzt 
wird. Sowohl KNÜLLE (1953) als auch CASE- 
MIR (1962) bezeichnen sie als eine typische Art 
des grundwassernahen Grünlandufers. Stark 
hygrophil sind auch die Subdominanten Zwerg­
spinnen Oedothorax agrestis (=  7,75%), Go- 
natium rubens (=  5,96 %) und Bathyphantes 
gracilis (=  5,76 %) sowie die für das unbeschat- 
tete Grünlandufer markante Wolfsspinne Par- 
dosa amentata (=  6,56%). Der kleineren Zahl 
von nur insgesamt 6 dominanten bzw. sub- 
dominanten Arten, die mit 56,24 %  an der Ge­
samtindividuenzahl beteiligt sind, steht die 
bemerkenswert hohe Zahl rezedenter und 
besonders subrezedenter gegenüber, worin 
vielleicht die Zufälligkeit eines Teiles der an­
genommenen Taxazönose zum Ausdruck 
kommt (Tab. 3).

6. Ökologische Charakterisierung 
des Artenbestandes

Nach Angaben in der Literatur (bes. KNÜLLE 
1951, 1952, TRETZEL 1952 und HEYDEMANN
1961) haben wir in Tab. 4 — unter Berücksichti­
gung der ökologischen Terminologie von TRET­
ZEL (1952) — die graduelle Bindung des Spitter- 
Artenbestandes an die Generalfaktoren Feuch­
tigkeit und Licht sowie ihre Stratotopbindung 
(STEFFAN 1965) versucht einzuschätzen:
Es zeigt sich eine große ökologische Differen­
ziertheit der Arten. Neben einigen euryhygren 
Spezies fällt das Fehlen xerophiler (-bionter) 
Arten einerseits und der hohe Anteil feuchtig­
keitsliebender Arten andererseits besonders 
auf. Von den 49 Spezies sind 11 hygrophil und
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14 hygrobiont, was einem Anteil von 51,0 %  am 
Gesamtartenbestand entspricht. Rechnet man 
die 14 hemihygrophilen Arten noch hinzu, wer­
den sogar 79,5 %  erreicht. Neben dem Faktor 
Feuchtigkeit ist der Lichtfaktor für die Verbrei­
tung der Araneae von großer Bedeutung 
(KNÜLLE 1952). Das ist grundsätzlich sicher 
richtig, doch gibt HEYDEMANN (1961) zu be­
denken, daß viele der als photobiont charakte­
risierten Arten nachtaktiv sind, wonach wohl 
kaum eine „Bindung an das Licht in offenen 
Biotopen bestehen kann, sondern eher an die 
Wärmeeinstrahlung des Tages, die aus der Bo­
denoberfläche mit leichtem Vegetationsschutz 
auch noch nachts wirksam ist“ . Nachtaktive 
Spinnen wären also in diesem Falle wohl besser 
als thermobiont zu charakterisieren.

Die Spitter zeigt am Fallenstandort Wiesen­
bachcharakter. Es sind „Lichtufer“ (KNÜLLE 
1952), ohne jeglichen Strauch- und Baumbe­
stand, vorhanden, was sich in der Spinnen­
besiedlung im hohen Anteil photophiler (=  17 
Spezies) bzw. -bionter Arten (=  4) widerspie­
gelt. Auf Grund der Stoffbespannung war es 
in der Emergenz-Falle dunkler als im Freien. 
Die Lichtverhältnisse im Zeltinnern könnte 
man mit hemiombrophil, d. h. einer partiellen 
Beschattung, wie sie durch einzelstehende Bäu­
me oder Waldränder hervorgerufen wird, be­
zeichnen. Inwieweit diese Situation das Vor­
kommen ombrophiler (=  9 Spezies) bzw. -bion­
ter Arten (=  4) beeinflußt hat, läßt sich leider 
nicht sagen. Es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß ein Teil dieser Arten aus den nahegelege­
nen Wäldern in die Falle eingewandert ist.

Interessante Beobachtungen ergaben sich auch 
zur Stratotopbindung der Arten. Alle Spinnen 
wurden fast ausnahmslos an den stoffbespann­
ten Wänden des Emergenz-Zeltes gefangen, 
auch die in der Literatur als ausschließlich am 
Boden lebenden Arten, zu denen zum Spitter- 
Artenbestand immerhin 21 Spezies gehören. 
Aus diesen Befunden könnte man weiterhin 
ableiten :

1. Diese Spinnen, besonders Linyphiidae und 
Micryphantidae, sind nicht so streng an den 
Aufenthalt am Boden gebunden, wie dies 
bisher angenommen wurde, und

2. sind sie in der Lage, wenn vielleicht auch 
nur vorübergehend, den Boden zu verlassen, 
um sich in der Krautschicht aufzuhalten.

Stratum „Fallenwand“ leben können. Sie fin­
den hier ihnen zusagende Lebensbedingungen, 
einschließlich Beutetiere.

Da Bergbachufer arachnologisch bisher noch 
nicht systematisch untersucht wurden, er­
scheint der Versuch sinnvoll, die Zugehörigkeit 
und Bindung der an der Spitter nachgewiese­
nen Spinnen an ihre Lebensstätte nach den Be­
griffsschemen von TISCHLER (1947, 1955) und 
SCHWERDTFEGER (1975) zu analysieren, mit 
dem Ziel, eine erste Vorstellung von der Ara- 
neenvergesellschaftung dieses Zönotopes zu ge­
winnen. Nach der Stetigkeit ihres Auftretens in 
allen drei Untersuchungsjahren sollen diese 
Arten zusammen mit denen, die CASEMIR 
(1958, 1962), HEYDEMANN (1961), KNÜLLE 
(1952, 1953) und TRETZEL (1952) als typische 
Vertreter des besonnten, nassen Wiesenufers 
angeben, als Indigenae eingestuft werden. Zu 
den zönoseverwandten Arten zähle ich die he- 
mihygrophilen-photophilen Spezies und die 
verbleibenden eurytopen, ombrophilen bzw. 
hylobionten Arten zu den Vicini. Nach dem 
Grad ihrer Zönosebindung verteilen sich die 
zönoseeigenen Arten wie folgt, wobei die xeno- 
zönen Arten nicht im einzelnen aufgeführt 
werden :

Dominanz

1. Euzön

1.1. zönobiont:
(42) Oedothorax agrestis 7,75 %

1.2. zönophil:

(1) Pardosa amentata 6,56 %
(5) Pachygnatha clercki 12,52 %

(18) Kaestneria approximata 0,39 %
(35) Diplocephalus permixtus 0,19 %
(36) Erigone atra 0,99 %
(43) Oedothorax gibbosus 0,19 o/0
(44) Oedothorax retusus 4,77 o/o
(45) Oedothorax tuberosus 0,79 o/o
(48) Euryclubiona reclusa 1,78 %

2. Tychozön:
(26) Liniphila triangularis 0,79 %
(27) Meioneta rurestris 1,78 %

Ähnliches gilt vermutlich auch für die hylo- Danach beträgt der Anteil der
bionten Arten, die durchaus im künstlichen euzönen Arten 35,93 o/0.
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Tabelle 3 : Verteilung der in der Spitter-Falle gefangenen Araneae 
1975-1977

Ar- Domi-
ten Jahr 1975 1976 1977 nanz

1/2 6/6 5/13
1/

6,56
0,19

Lycosidae
1. Par dosa amentata (CLERCK)
2. Pirata hygrophilus THORELL 

Zoridae
3. Zora spinimana (SUNDEVALL)

Araneidae
4. Meta segmentata (CLERCK)

Tetragnathidae
5. Pachygnatha clercki SUNDEVALL
6. Pachygnatha degeeri SUNDEVALL
7. Tetragnatha pinicola L. KOCH 

Linyphiidae
8. Agyneta ramosa JACKSON
9. Bathyphantes gracilis (BLACKWALL)

10. Bathyphantes nigrinus (WESTRING)
11. Bathyphantes parvulus (WESTRING)
12. Bolyphantes alticeps (SUNDEVALL)
13. Bolyphantes luteolus (BLACKWALL)
14. Centromerus sylvaticus (BLACKWALL)
15. Diplostyla concolor (WIDER)
16. Drepanetylus uncatus (O. P. CAMBRIDGE)
17. Hilaira excisa (O. P. CAMBRIDGE)
18. Kaestneria approximata (O. P. CAMBRIDGE)
19. Lepthyphantes cristatus (MENGE)
20. Lepthyphantes mansuetus (THORELL)
21. Lepthyphantes mengei KLUCZYNSKI
22. Lepthyphantes tenebricola (WIDER)
23. Lepthyphantes tenuis (BLACKWALL)
24. Lepthyphantes Zimmermanni BERTKAU
25. Linyphia hortensis SUNDEVALL
26. Linyphia triangularis (CLERCK)
27. Meioneta rurestris (C. L. KOCH)
28. Meioneta saxatilis (BLACKWALL)
29. Nariene clathrata (SUNDEVALL)
30. Ostearius melanopygius (O. P. CAMBRIDGE)
31. Pityohyphantes phrygianus (C. L. KOCH)
32. Porrhomma convexum  (WESTRING)
33. Porrhomma pygmaeum BLACKWALL 

Micryphantidae
34. Diplocephalus helleri (L. KOCH)
35. Diplocephalus permixtus (O. P. CAMBRIDGE)
36. Dismodicus bifrons (BLACKWALL)
37. Dismodicus elevatus (BLACKWALL)
38. Erigone atra BLACKWALL
39. Erigone dentipalpis (WIDER)
40. Gonatium rubens (BLACKWALL)
41. Maso sundevalli (WESTRING)
42. Oedothorax agrestis (BLACKWELL)
43. Oedothorax gibbosus (BLACKWELL)
44. Oedothorax retusus (WESTRING)
45. Oedothorax tuberosus (KULCZYNSKI)

— /1 — 0,19

- /1 0,19

6/8 6/9 16/18 12,52
1/1 — — 0,39
— 1/1 — 0,39

_ /4 3/22 5,76
1/4 — 13/7 4,77
1/ — 1/1 0,59
3/ 1/ 1/ 0,99
1/ — — 0,19
1/ — — 0,19
— — /1 0,19
/1 1/ — 0,39

— — 7/2 1,78
— 1/ 1/ 0,39
— /1 2/ 0,59

1/1 1/1 — 0,79
2/1 16/1 — 3,97
3/ 1/ 5/3 2,58
— 17/1 /2 3,97
? ? ? ?

— 2/ — 0,39
/1 1/ 1/1 0,79

1/2 1/1 1/3 1,78
— 84/2 3/ 17,69
1/ — 6/ 1,39
— — 1/ 0,19
— — 5/10 2,98
1/1 — — 0,39

? ? ? ?

_ _ 1/ 0,19
— — /1 0,19
— 2/ 5/3 1,98
— — /2 0,39

3/ 2/ — 0,99
1/ — — 0,19
3/8 1/8 5/5 5,96
— — /2 0,39
1/1 5/3 17/12 7,75
— — 1/ 0,19

3/1 6/ 5/9 4,77
— — 3/1 0,79

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten und Berichte, 35, 1991/1 23

Ar­
ten Jahr

Theridiidae
46. Enoplognatha lineata (CLERCK)
47. Neottiura bimaculata (L.)

Clubionidae
48. Euryclubiona reclusa (O. P. CAMBRIDGE) 

Salticidae
49. Euophrys frontalis (WALCKENAER)

Nach den Beobachtungen von WIEHLE (1960) 
und den meinigen, konnte Oedothorax agrestis 
(BLACKWALL) bisher nur unter Steinen an 
Bergbachufern gefunden werden, weshalb ich 
sie vorläufig als einzige stenotope Art des Spit- 
ter-Ufers einschätze. Das Vorkommen weiterer 
Oedothorax-Arten deutet darauf hin, daß Ver­
treter dieses Genus mit zu den Charakterarten 
der Spinnen-Taxozönose des Bergbachufers ge­
hören könnten, was durch weitere Untersu­
chungen zu beweisen wäre.

Die Wolfsspinne Pardosa amentata (CLERCK), 
die nach DAHL & DAHL (1927) schnell flie­
ßende Gewässer meiden soll, ist eine typische 
Art des unbeschatteten Grünlandufers (CASE- 
MIR 1962, KNÜLLE 1953). Sie kommt aber auch 
auf den sehr nassen Regenerationsflächen un­
serer Hochmoore (HIEBSCH 1977) sowie auf 
Salzstellen des Binnenlandes vor (HIEBSCH
1962).

Ähnliches ließe sich von der häufigen, weitver­
breiteten Streckerspinne Pachygnatha clercki 
SUNDEVALL sagen, die sowohl von KNÜLLE 
(1953) als auch von CASEMIR (1962) mit hohen 
Abundanzen vom grundwassernahen Grün­
landufer angegeben wird.
Die bisher nur selten gefundene Baldachin­
spinne Kaestneria approximata (O. P. CAM­
BRIDGE) bewohnt nach WIEHLE (1956) sehr 
feuchte Biotope. So fand sie MARTIN (1972) 
z. B. massenhaft in der Verlandungszone eines 
Waldteiches und HIEBSCH (1977) besonders in 
den Hochmoorkerngesellschaften des Erzgebir­
ges. Ebenfalls bisher nur von wenigen Stellen 
bekannt, ist die Zwergspinne Diplocephalus 
permixtus (D. P. CAMBRIDGE), die nach 
WIEHLE (1960) typisch für Quellgebiete und 
nach HIEBSCH (1977) für „Naßwiesen sowie 
torfmoosreiche Wälder“ ist. Er fand sie in gro­
ßer Zahl im Zentrum der Erzgebirgsmoore. Von 
der zur gleichen Familie gehörenden Erigone 
atra BLACKWALL ist bekannt, daß sie sich im 
Überschwemmungsbereich in unmittelbarer 
Nähe der Gewässer aufhält (TRETZEL 1952)

Domi-
1975 1976 1977 nanz

1/ 1/2 -  0,79
-  -  1/ 0,19

-  /3 3/3 1,78

1/ -  0,19

und sogar eine mehrstündige Wasserbedeckung 
überlebt (KNÜLLE 1953).
Auch von einigen Oedothorax-Arten weiß man, 
daß sie eine längere Überflutung vertragen 
(HEYDEMANN 1961). Diese Anpassung ist be­
sonders für solche Spinnen wichtig, die sich 
im Brandungsbereich der Meere und in un­
mittelbarer Wassernähe der Bergbäche auf hal­
ten, wo ständig die Gefahr besteht, von der 
flutenden Welle bedeckt zu werden. Unsere 
Kenntnis über Biologie und Ökologie der drei 
hier interessierenden Oedothorax-Arten ist 
noch recht lückenhaft. Für O. gibbosus 
(BLACKWALL) gibt HIEBSCH (1977) Sumpf­
gebiete und Naßwiesen als bevorzugten Le­
bensraum an. Ähnliche Verhältnisse sind ty­
pisch für O. tuberosos (KLUCZYNSKI). Nach 
Mitteilung von WIEHLE (1960) wurde sie aber 
in unmittelbarer Wassernähe von Wiesen­
bächen gefunden.
Für O. retusus (WESTRING) werden als 
Aufenthaltsorte triefend nasse Substrate, wie 
Sphagnum und Uferspülicht angegeben. MAR­
TIN (1977) fing diese in unserem Gebiet ver­
hältnismäßig häufige Spezies an im Wasser lie­
gendem, faulendem Heu. An den Ufern des 
Altrheins bei Xanten war sie die Charakterart 
„des gut belichteten, grundwassernahen Grün­
landufers“ (CASEMIR 1962).
Zum Schluß der Ausführungen über die euzö- 
nen Spinnen des Spitter-Ufers noch ein paar 
Bemerkungen zur Sackspinne Euryclubiona 
reclusa (O. P. CAMBRIDGE). Wie REIMOSER 
(1937) bemerkt, bevorzugt sie sumpfiges Gelän­
de und ist „auf Wiesen und am Ufer der Ge­
wässer häufig zu finden“ , wo sie sich auf Ge­
büsch und Wasserpflanzen — besonders auf 
Schilf — aufhält, was auch von TRETZEL (1952) 
bestätigt wird.

7. Zur Frage der Existenz spezifischer 
Araneen-Taxozönosen an Bergbachufern

Durch die Befunde im Nord- und Ostseeküsten­
bereich kam KNÜLLE (1953) zu dem Schluß,
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Tabelle 4 : Autökologische Charakteristik der Spinnenarten am Spitter-Ufer (im Fallenbereich) 
X  =  phil X X =  biont +  =  vorhanden

Arten

ökologische
Charakteristika

S31 ET M(T> *< ffg OQ
& O *ÖVj 1 ffero o»-jo

Lycosidae
Pardosa amentata X X X  +  +
Pirata hygrophilus X X  X +

Zoridae
Zora spinimana X X +  +

Araneidae
Meta segmentata X X +  +

Tetragnathidae
Pachygnatha clercki X X X  +
Pachygnatha degeeri X X +  +
Tetragnatha pinicola X X +  X

Linyphiidae
Agyneta ramosa X X  ? X +
Bathyphantes gracilis X X  +  +
Bathyphantes nigrinus X X  X +  +
Bathyphantes parvulus X X  X +
Bolyphantes alticeps X X +
Bolyphantes luteolus X X  +
Centromerus sylvaticus X X +  X
Diplostyla concolor X X +
Drepanotylus uncatus X X  X +
Hilaira excisa X X  X +
Kaestneria approximata X X  X +
Lepthyphantes cristatus X X X +  X X
Lepthyphantes mansuetus X  X +  X X
Lepthyphantes mengei X  X X +  X X
Lepthyphantes tenebricola X  X +
Lepthyphantes tenuis X  X +  +
Lepthyphantes Zimmermanni X  X +
Linyphia hortensis X X  X X  +  +  +  +
Linyphia triangularis X X +  +
Meioneta rurestris X X  +  +
Meioneta saxatilis X X  +  +
Neriene clathrata X X +  +
Ostearius melanopygius X X  +
Pityohyphantes phrygianus X X X  X X
Porrhomma convexum  X  ? X X  +
Porrhomma pygmaeum  X  X  +  +  +
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Arten

ökologische £ * £ S? e f f »  §
Charakteristika §. ? | g § | | | S I c I

£ % ' Ï  ' £ &M ü ff >1

Micr yphanthid ae
Diplocephalus helleri 
Diplocephalus permixtus 
Dismodicus bifrons 
Dismodicus elevatus 
Erigone atra 
Erigone dentipalpis 
Gonatium rubens 
Maso sundevalli 
Oedothorax agrestis 
Oedothorax gibbosus 
Oedothorax retusus 
Oedothorax tuberosus

X

X

X

X

X ? 
X X

X X

X

X X  ? 
X X  
X X  
X X

X

X
X
X

X X
X

X
X
X
X

+
+

+  +  
+  4- 4-

+  +  4*  4-  4*  4"  

+4~

+
+

X X

Theridiidae
Enoplognata lineata 
Neottiura bimaculata

Clubionidae
Euryclubiona reclusa

Salticidae
Euophrys frontalis

X

X

X

X

daß „die landschaftsphysiognomische Eintei­
lung der Binnengewässerufer in See-, Fluß-, 
Graben- und Tümpelufer . . .  für ökologische 
Zwecke als Grundlage einer Lebensraumglie­
derung nicht verwendbar“ ist, „da die Binnen­
gewässer in der Ausbildung ihrer Ufer (detri­
tusreiche Phragmitesufer, Wiesenufer) ge­
meinsame Merkmale besitzen und abgesehen 
von geringen Abweichungen von den gleichen 
Lebensgemeinschaften besiedelt sind“ . Er 
räumt aber ein, daß dieses Postulat nur solange 
Gültigkeit hat, „wie Bodenfeuchtigkeit und Be­
lichtung die gleichen Werte besitzen“ . Auch 
TRETZEL (1952) ist der Meinung, daß „ein er­
heblicher Unterschied zwischen den Assozia­
tionen der Ufervegetation stehender und flie­
ßender Gewässer“ nicht besteht.
In diesem Zusammenhang sei aber darauf hin­
gewiesen, daß sowohl KNÜLLE (1953) als auch 
TRETZEL (1952) nur ganz wenige Fließgewäs­
ser und zudem nur randlich untersucht haben, 
als daß eine solche Verallgemeinerung stich­
haltig damit zu begründen wäre. Es darf viel­
mehr mit einiger Wahrscheinlichkeit ange­

X X
X

X X

X

+  +  +  
+

+  +

+  +

nommen werden, daß die Vergesellschaftung 
der Spinnen am Spitter-Ufer nicht nur zufällig 
ist, sondern in einer typischen Artenkombina­
tion existiert, deren Zustandekommen sowohl 
durch die hier herrschenden abiotischen Fakto­
ren, wie Feuchtigkeit und Licht, als auch durch 
Bodentemperatur, dem spezifischen Nahrungs­
angebot und der geographischen Lage als über­
regionaler Faktor bestimmt wird. Denn keiner 
der Autoren, die bisher Gewässerufer arachno- 
logisch untersucht haben, fanden die Kombi­
nation euzöner Arten, die wir an der Spitter 
registrieren konnten.
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